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Entremont

Ausgrabungsstätte eines keltoligurischen Oppidum, gelegen an der Südseite des Plateaus
von Puyricard, unweit des Flusses Arc, ca. 3km nördlich des Stadtzentrums des heutigen
Aix-en-Provence.

Forschungsgeschichte

Im April 1817 entdeckten Mitglieder des Priesterseminars von Aix-en-Provence auf dem
Plateau drei reliefierte Steinblöcke, die als Spolien in einer Mauer verbaut waren. Darauf
waren menschliche Köpfe sowie Reiter zu erkennen; auch Reste roter Farbe wurden daran
festgestellt. In einem Memorandum an die Académie von Aix-en-Provence wurden diese
Fundstücke im selben Jahr von Alexandre de Fauris de Saint-Vincens näher be-
schrieben, der das Vorhandensein eines römischen Lagers vermutete und die Durchfüh-
rung von Ausgrabungen empfahl.1 1824–1826 erschienen Beschreibungen und Zeich-
nungen der Fundstätte und der Reliefs im Atlas der Statistique des Bouches-du-Rhône, in
der nun die Interpretation als Lager des Marius vorgeschlagen wurde; die Reiter der Reliefs
hätten demzufolge numidische Hilfstruppen dargestellt.2

In den 1830er Jahren wurden die Funde von Entremont erstmals mit den Salluviern in
Verbindung gebracht; in einer Denkschrift der Académie des Inscriptions et Belles-Lettres

formulierte Michel de Loqui 1839 dann in aller Deutlichkeit jene interpretatorischen
Grundzüge, denen die Forschung im Wesentlichen bis heute gefolgt ist – dass nämlich En-
tremont eine Siedlung gewesen sei, die weder von Griechen noch von Römern erbaut wor-
den war, dass die Erbauung vor 150 v.Chr. anzusetzen sei, die Zerstörung bzw. Aufgabe der
Siedlung in die Mitte der 120er Jahre v.Chr. falle und dass schließlich als wahrscheinlichste
Erbauer und Bewohner der Stätte die Salluvier anzusehen seien.3

Am 25. Januar 1877 wurde dann bei Ausgrabungen in Entremont ein Skulpturenfrag-
ment entdeckt, das vier menschliche Köpfe mit geschlossenen Augen zeigt. 1903 wurde
dieses Stück dem Museum von Aix überlassen.4 Bis 1943 wurden verschiedene Arbeiten zu
Entremont publiziert, jedoch keine systematischen Ausgrabungen durchgeführt und auch
kaum Neufunde gemacht. In besagtem Jahr wurde jedoch auf der Hochebene von Entre-
mont ein Stützpunkt deutscher Wehrmachtssoldaten eingerichtet. Im Kontext dessen wur-
den bei Terrassierungsarbeiten sowie beim Ausheben einer Grube für Sanitäreinrichtungen
verschiedene neue Skulpturen entdeckt. Nachdem die Ansprüche auf die Neufunde zu-
nächst strittig waren, wurden die Stücke schließlich in das Museum von Aix verbracht.5

Nach Kriegsende übernahm Fernand Benoit 1946 die Leitung der Ausgrabungen auf
dem Plateau, die er bis zu seinem Tod 1969 innehatte. Gemeinsam mit Robert Ambard,
der die Arbeiten noch bis 1976 weiterführte, ergrub Benoit in dieser Zeit einen Großteil

1 Vgl. Fauris de Saint-Vincens 1819. Dass sich auf dem Plateau antike Überreste befanden, war
der lokalen Bevölkerung aber auch schon vor den Entdeckungen von 1817 bekannt gewesen; vgl.
Arcelin 2006, 128.

2 Vgl. Villeneuve 1824 und 1826; dazu Arcelin 2006, 129.
3 Vgl. Michel de Loqui 1839; dazu Arcelin 2006, 129.
4 Vgl. Arcelin 2006, 129.
5 Vgl. dazu ausführlich L. André und J.-L. Charrière in André et al. 1998, 12–14.
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des heute bekannten Teils des Oppidum (vgl. Abb. 1).6 Seit der Zeit Benoits wurden –
u.a. aus finanziellen Gründen – nur wenige ›neue‹ Ausgrabungen durchgeführt, sondern
stattdessen vor allem in jenen Bereichen, die bereits teilweise erforscht waren, weitere Gra-
bungen durchgeführt und zudem in verstärktem Ausmaß in den Bereichen Konservierung
und Restauration gearbeitet.7 Auch hinsichtlich der öffentlichen Präsentation der Ausgra-
bungsstätte von Entremont ist viel geleistet worden.8 Zentrale Bedeutung kam bei den Ar-
beiten in Entremont seit dem Tod Benoits neben Ambard insbesondere François

Salviat, Jean-Louis Charrière, Gaëtan Congès, Martine Willaume und
schließlich Patrice Arcelin zu.9

In jüngster Zeit wurde schließlich durch ein verschiedene geophysikalische Methoden
integrierendes Survey der Kenntnisstand des Gesamtplans des Oppidum sowie der Zugän-
ge zur Siedlung erheblich erweitert (vgl. Abb. 2).10

Ausgrabungsstätte, Funde und Befunde

Die Ausgrabungsstätte bzw. das Oppidum von Entremont umfasst ein Gebiet von etwa 4ha
Größe; durch die exponierte Lage auf dem Plateau von Puyricard konnten von dort aus die
Verkehrswege von Massalia nach Norden sowie jene von Italien zur iberischen Halbinsel
übersehen und kontrolliert werden.11 Durch die stark abschüssigen Hänge an der südöstli-
chen und südwestlichen Seite war die Siedlung gut geschützt, sodass lediglich auf der Nord-
seite größere Verteidigungsanlagen vonnöten waren.12 Besonders umstritten war lange
Zeit die Frage nach den antiken Zugängen zur Stadt, die neuerdings dahingehend beant-
wortet wird, dass es an der nordöstlichen sowie der nordwestlichen Ecke je einen Eingang
gegeben habe.13

Dem archäologischen Befund nach existierte spätestens ab dem 5. Jh. v.Chr. ein Heilig-
tum oder vielleicht auch bereits eine kleine Siedlung auf dem Plateau, wie insbesondere die
Zeitstellung der Skulpturen und Statuen deutlich macht.14 In jüngster Zeit konnten durch
geophysikalische Methoden auch architektonische Strukturen nachgewiesen werden, die
wohl dem 5. Jh. zugeordnet werden können.15 Der größte Teil der erhaltenen Strukturen
entstammt aber dem 3. und vor allem dem 2. vorchristlichen Jahrhundert (s.u.).

6 Vgl. hierzu detailliert Arcelin 2006, 129–133.
7 Vgl. ebd., 133.
8 Vgl. etwa die Internetpräsenz der Stätte (www.entremont.culture.gouv.fr), die 2001 im Auftrag des

Ministère de la Culture et de la Communication von Arcelin und weiteren Fachwissenschaftlern
erstellt wurde; ebenfalls erwähnenswert ist die Homepage der Association archéologique Entremont
(www.asso-archeo-entremont.com).

9 Vgl. dazu auch die Bibliographie am Ende des Artikels. Als momentan wichtigste Gesamtdarstel-
lung ist Arcelin 2006 zu nennen; Arcelin arbeitet derzeit an einer monographischen Aufarbei-
tung der Forschungen zu Entremont.

10 Vgl. Armit, Gaffney, Hayes 2012.
11 Vgl. zur Topographie Kimmig 1989, 394 sowie ausführlich Arcelin 2006, 125–128.
12 Entsprechend existierte auf der Nordseite eine monumental ausgebaute Mauer von 380m Länge;

vgl. Arcelin 2006, 125 und 127 mit Fig. 20 und 21.
13 Vgl. Armit, Gaffney, Hayes 2012, 196.
14 Diese entstammen größtenteils dem 5. bis 3. Jh. v.Chr.; vgl. Arcelin 2004.
15 Vgl. Armit, Gaffney, Hayes 2012, 201f.; Arcelin 2006, 134.
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Die Siedlung wird von der archäologischen Forschung traditionell in eine Ober- und
eine Unterstadt unterteilt (vgl. Abb. 1). Erstere hat eine Fläche von etwa 0,9ha und wird als
der ältere Teil des Oppidum angesehen und in die Mitte der ersten Hälfte des 2. Jh. v.Chr.
datiert, während die erheblich größere Unterstadt wohl etwa eine Generation später, d.h. in
der Mitte des 2. Jh. v.Chr. errichtet wurde.16 Beide Bereiche zeichnen sich durch ein sehr
dichtes Netz aus Gebäuden und Straßen aus, wobei besonders hinsichtlich der Oberstadt
eine starke Gleichförmigkeit der Gebäude festzustellen ist, die sich mit ihren rechteckigen
Grundrissen von nur etwa 2,5×4m in ein gleichmäßiges schachbrettartiges Straßennetz
einfügen, das insgesamt von einer Ummauerung umgeben ist.17 Verschiedene Bauphasen
oder Umbauarbeiten sind hinsichtlich der Gebäude nicht festgestellt worden; auch fehlt
bislang jeglicher Beleg für öffentliche Gebäude – mit Ausnahme des unten noch zu bespre-
chenden Hypostyls – oder auch nur offene Räume, an bzw. in denen etwa Versammlungen
hätten stattfinden können.18 Insgesamt erweckt dieser Teil des Oppidum den Eindruck ei-
ner weitgehend geplanten Anlage mit einem sehr geringen Grad an sozialer Differenzie-
rung und ökonomischer Spezialisierung.19

Die Unterstadt hingegen zeigt eine weniger regelmäßige Bebauung – zwar findet sich
auch hier eine grobe Einteilung in ›insulae‹, ist auch hier die Anordnung der Gebäude sehr
dicht und in ein Netz enger Straßen eingefügt, doch unterscheiden sich die Gebäude stärker
voneinander, sowohl was ihre Größe als auch was die Grundrissformen anbelangt, woraus
auf ein höheres Maß an sozialer Differenzierung der Bewohner geschlossen wird.20 Es wur-
den auch diverse Überreste einer wirtschaftlichen Spezialisierung gefunden – etwa Anzei-
chen der Metallverhüttung, der Herstellung von Olivenöl und der Glasherstellung.21 Auch
wenn weite Teile des Oppidum – und gerade der Unterstadt – bislang nicht ergraben sind,
konnte doch jüngst gezeigt werden, dass auch die Unterstadt insgesamt als weitgehend ge-
plante Anlage anzusehen ist.22 Auch im Fall der Unterstadt ist das Fehlen jedweder größe-
rer Freiflächen oder als solche erkennbarer öffentlicher Gebäude auffällig.23

Besondere Erwähnung verdient umso mehr die einzige Ausnahme hiervon, das soge-
nannte Hypostyl.24 Es handelt sich dabei um ein mehrfach umgebautes Gebäude am nord-
westlichen Rand der Oberstadt (vgl. Abb. 1, Gebäude A, dazu Abb. 3, Gebäude 12,1), vor
dem die Straßenführung etwas erweitert ist. Der Bau, der eine Grundfläche von etwa
21×5m aufweist, war zuletzt mit einer Säulenreihe in der Mitte versehen, vermutlich mit
wenigstens einem weiteren Stockwerk ausgestattet und beherbergte einige der aufsehener-
regenden Skulpturen (s.u.). Wegen dieser Skulpturen, der architektonischen Gestaltung so-
wie wegen der mehr als 20 menschlichen Schädel von Personen zwischen 30 und 50 Jahren,
die offenbar sowohl an den Innen- als auch an den Außenwänden des Baus befestigt waren,

16 Vgl. Arcelin 2006, 135f.
17 Vgl. Armit, Gaffney, Hayes 2012, 193, 195.
18 Vgl. ebd., 193, 195, 201–204.
19 Vgl. ebd.; dazu Arcelin 2006, 140f.
20 Vgl. Armit, Gaffney, Hayes 2012, 195, 204; dazu Arcelin 2006, 135–137, 141–148.
21 Vgl. ausführlich hierzu und zu den Spuren wirtschaftlichen Lebens in Entremont insgesamt Arce-

lin 2006, 162–168; dazu Armit, Gaffney, Hayes 2012, 200 mit neuerer Lit.
22 Vgl. Armit, Gaffney, Hayes 2012, 199.
23 Vgl. ebd., 200, 204.
24 Vgl. zum Folgenden Arcelin 2006, 155–157.
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wird das Gebäude meist als öffentliches Gebäude zu kultischen25 und/oder politischen26

Zwecken gedeutet, wenngleich eine nähere Bestimmung nicht möglich scheint.27

Besondere Bekanntheit hat die Ausgrabungsstätte von Entremont vor allem wegen der
Reliefs und Skulpturen erlangt, die dort gefunden wurden.28 Neben Pfeilern mit Flachreli-
efs von mundlosen menschlichen Köpfen mit geschlossenen Augen (Abb. 4) und den Über-
resten von Reiterstatuen sind hier besonders die verschiedenen Fragmente von Statuen zu
nennen, die gepanzerte, im Schneidersitz sitzende Krieger mit Torques und Pektoralen dar-
stellen (Abb. 5). Ob es sich hierbei um Götterstatuen, Abbilder von Heroen oder Statuen
von Angehörigen der lokalen Elite handelt, muss letztlich trotz einer lebhaft geführten Dis-
kussion wohl offen bleiben.

Abschließend seien hier noch die Befunde bezüglich des Endes des Oppidum angeführt.
Damit sind die Spuren zweier offenbar mit militärischer Gewalt durchgeführter Zerstörun-
gen der Siedlung gemeint, die bereits von Benoit und Ambard erkannt worden waren.29

Der erste der beiden Zerstörungshorizonte wird in die späten 120er Jahre v.Chr. datiert, der
zweite ist offenbar eine Generation später anzusetzen, d.h. in die Jahre zwischen 110 und 90
v.Chr. einzuordnen;30 beide Male scheint der Zerstörung eine Belagerung vorangegangen
zu sein.31 Waren nach der ersten Verwüstung des Oppidum noch Wiederaufbauarbeiten
durchgeführt worden, wurde Entremont nach der zweiten Zerstörung weitestgehend auf-
gegeben.32

Interpretation

Das Oppidum von Entremont wird meist als Siedlung – oder gar Hauptort – der Salluvier
gedeutet.33 Nicht zuletzt von hier aus hätten die Salluvier ihre Raubzüge in die Umgebung
unternommen und die Region weitgehend kontrolliert.34 Nach dem Hilfegesuch der Mas-
salioten wäre demzufolge auch Entremont Ziel des römischen Eingreifens ab 125 v.Chr. ge-
wesen und in diesem Kontext dann von den Truppen des C. Sextius Calvinus 123/122
v.Chr. zerstört worden, der anschließend in direkter Nachbarschaft Aquae Sextiae gründe-
te.35 Die zweite und endgültige Zerstörung könnte dementsprechend dann mit der Nieder-
schlagung der salluvischen Aufstände 90 v.Chr. in Verbindung gebracht werden.36

25 So etwa Benoit 1969, 51–64.
26 So Arcelin 2006, 157.
27 Vgl. hierzu auch Kimmig 1989, 398.
28 Vgl. zum Folgenden Arcelin 2006, 150–155.
29 Vgl. Benoit 1968, 6; dazu Arcelin 2006, 136.
30 Die Datierung der zweiten Zerstörung ist allerdings sehr umstritten; vgl. Arcelin 2006, 137.
31 Vgl. Arcelin 2006, 136f. Für eine Belagerung sprechen etwa die Funde von Katapultgeschossen

im Gebiet des Oppidum; vgl. Benoit 1969, 11.
32 Aus der Folgezeit finden sich nur noch minimale Überreste, darunter einige Münzen aus auguste-

ischer Zeit sowie eine Weiheinschrift eines Eutychus(?) an Diana; vgl. Arcelin 2006, 137.
33 So etwa Benoit 1947 bereits im Titel des Aufsatzes; vgl. späterhin auch Kimmig 1989, 394 oder

Lafond 1997.
34 Vgl. etwa Kimmig 1989, 394 unter Bezugnahme auf Strab. 4,6,3.
35 Vgl. etwa Maier 2012, 47; Benoit 1968, 6; Kimmig 1989, 394f.; vgl. auch Olshausen, Sauer

2001.
36 Vgl. Liv. per. 73.
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Interpretatorisch interessant ist Entremont darüber hinaus zum einen bezüglich der
Rolle der sogenannten têtes coupées in den gallischen Stammesgesellschaften,37 zum andern
hinsichtlich der Urbanisierung bzw. Urbanität der spätlatènezeitlichen Oppida.38 Doch
auch für Fragestellungen zur wechselseitigen Beeinflussung griechischer und ›barbarischer‹
Kultur in vorrömischer Zeit im mediterranen Gallien bietet Entremont diverse Ansatz-
punkte.
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Abbildungen

Abb. 1: Stand der Ausgrabungen beim Tode F. Benoits (Kimmig 1989, 395, Abb. 85)
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Abb. 2: Plan der Überreste des Oppidum von Entremont nach heutigem Kennt-
nisstand (Armit, Gaffney, Hayes 2012, 199, Fig. 6)
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Abb. 3: Ausschnitt des Plans des Ausgrabungsgeländes mit Hypostylbau
(Arcelin 2006, 154, Fig. 54a)
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Abb. 4: Flachreliefs menschlicher Schädel (Arcelin

2006, 150, Fig. 50a und f)
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Abb. 5: Rekonstruktionszeichnung einer der Kriegerstatuen (Armit, Gaffney,
Hayes 2012, 194, Fig. 3)


